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Einleitung 
 

Die Digitalisierung geht mit tiefgreifenden 

Veränderungen der Arbeitswelt einher. 

Der Einsatz neuer Kommunikationsmittel, 

automatisierte Produktion, digitale Dienst-

leistungen sowie die digitale Vernetzung 

von Produktionsschritten begünstigen die 

Entwicklung neuer Arbeitsformen und Tä-

tigkeitsfelder. Wirtschaft, Politik und 

Gesellschaft sind gemeinschaftlich heraus-

gefordert einen guten Umgang mit den im 

Zuge der Digitalisierung entstehenden 

neuen Möglichkeiten von Arbeit zu entwi-

ckeln. 

Wie sich die Unternehmen in diesem Dis-

kurs positionieren, wie weitreichend eine 

Digitalisierungsstrategie ein Unternehmen 

verändert oder welche technologischen 

Neuerungen in der Produktion Verwen-

dung finden, zeigt sich in der betrieblichen 

Praxis. Dabei bedarf der Einsatz digitaler 

Technologien neuer Qualifikationen und 

Kompetenzen. Um in diesen veränderungs-

reichen Zeiten erfolgreich zu bleiben sind 

Betriebe und Beschäftigte mehr denn je 

angehalten sich kontinuierlich weiter zu 

entwickeln. Dabei wird es für die Betriebe 

nicht ausreichen, verstärkt in die neuen 

Technologien zu investieren, sie werden 

darüber hinaus ihr Engagement in Bildung 

und Personalentwicklung ausbauen müs-

sen. Die berufliche Weiterbildung wird in 

diesem Zusammenhang für alle Beschäftig-

tengruppen an Bedeutung gewinnen. Sie 

ergänzt im Idealfall arbeitsnah und be-

triebsspezifisch die Erstausbildung in 

Schulen und Hochschulen sowie Berufs-

schulen und Betrieben. 

Der thematische Schwerpunkt des vierten 

Reports zum IAB-Betriebspanel Hessen 

2017 liegt auf dem betrieblichen Weiterbil-

dungsverhalten sowie dem Engagement 

der Betriebe in der Aufstiegs- und Nach-

qualifizierung. Der erste Report zum IAB-

Betriebspanel Hessen 2017 umfasste  

Fragen zur Nutzung und Bedeutung be-

stimmter digitaler Technologien sowie 

deren Auswirkungen auf die Betriebe. Der 

zweite Report war dem betrieblichen Aus-

bildungsverhalten gewidmet. Im dritten 

Report wurde zu Personalbewegungen in 

den Betrieben berichtet. Darüber hinaus 

waren die Verbreitung von Teilzeit und  

Befristung sowie die Beschäftigung Ge-

flüchteter Themenschwerpunkte des 

dritten Reports. 

Die berufliche Ausbildung und die berufli-

che Weiterbildung sind zwei zentrale 

Bausteine der beruflichen Bildung in 

Deutschland. In den meisten Fällen ist die 

Teilnahme an Weiterbildungen bereits 

heute unerlässlich, um bis zum Ende des 

Erwerbslebens produktiv zu bleiben. Die 

Teilnahme an Weiterbildungen stärkt  

dabei nicht nur die individuelle Beschäfti-

gungsfähigkeit. Sie eröffnet den Betrieben 

die Möglichkeit, vorausschauend und plan-

voll die bestehende Belegschaft auf sich 

wandelnde sowie neue betriebliche Anfor-

derungen vorzubereiten. Investitionen in 

betriebliche Weiterbildung stärken damit 

nicht nur die Wettbewerbsfähigkeit eines 

Betriebs, sie sind gleichermaßen Teil einer 

vorausschauend angelegten Fachkräftesi-

cherung. 

Auf Grundlage der Daten des IAB-

Betriebspanels kann die Beteiligung der Be-

triebe in Hessen an Weiterbildung nach-

vollzogen werden. Hierfür werden zu-

nächst das Weiterbildungsengagement der 

Betriebe im ersten Halbjahr 2017 sowie re-

levante betriebliche Charakteristika und 
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Präferenzen näher beleuchtet. Daran an-

schließend wird der Frage nachgegangen, 

wie sich die Teilnahmen der Beschäftigten 

an Weiterbildungen in den letzten Jahren 

entwickelt haben. Das betriebliche Engage-

ment in Aufstiegs- und Nachqualifizierung 

bildet den Abschluss des Reports. 

 
 

Betriebliches Weiterbildungsverhalten 
 

Mit dem Einsatz neuer Technologien, der 

Modernisierung von Produktionsanlagen 

oder der Optimierung von Prozessen ent-

stehen Weiterbildungsbedarfe. Die Not-

wendigkeit zur Weiterbildung kann sich 

aber auch in personellen Veränderungen  

oder veränderten Auflagen und gesetzli-

chen Neuerungen begründen. 

Um einen ersten Überblick über das be-

triebliche Weiterbildungsengagement in 

Hessen zu gewinnen, wird im folgenden 

Abschnitt untersucht, in welchem Umfang 

die Betriebe im ersten Halbjahr 2017 Wei-

terbildungen unterstützt haben.1 Darüber 

hinaus werden Differenzierungen nach  

Betriebsgröße und Wirtschaftszweigzuge-

hörigkeit sowie Vergleiche mit West-

deutschland vorgenommen. 

 

 

Weiterbildungsbeteiligung der Betriebe erreicht hohes Vorjahresniveau 

Etwas mehr als die Hälfte der Betriebe hat 

im ersten Halbjahr 2017 mindestens einen 

Beschäftigten für Weiterbildungsmaßnah-

men freigestellt bzw. die Kosten ganz oder 

teilweise übernommen. Damit bewegte 

sich die Weiterbildungsbeteiligung der hes-

sischen Betriebe auf dem hohen Niveau 

der vorangegangenen sechs Jahre von über 

50 Prozent (vgl. Abb. 1). 

Über den gesamten Beobachtungszeit-

raum hinweg lässt sich festhalten, dass der 

Anteil weiterbildender Betriebe in den ers-

ten Jahren des neuen Jahrtausends sowohl 

in Westdeutschland als auch in Hessen ge-

stiegen ist. Dieser Trend wurde in den 

                                                      
1 Weiterbildungsaktivitäten, welche vollständig von 
den Beschäftigten getragen wurden, sind nicht Be-
standteil der Analysen. 

Jahren 2009 und 2010, d. h. während der 

Wirtschafts- und Finanzkrise, kurzzeitig un-

terbrochen. Mit Stabilisierung der wirt-

schaftlichen Situation seit 2011 hat auch 

das Engagement der Betriebe in Weiterbil-

dung wieder zugenommen, wobei Hessen 

deutlich über dem westdeutschen Schnitt 

lag. In der Zeit danach hat sich das Weiter-

bildungsengagement der Betriebe in 

Hessen dem westdeutschen Niveau von et-

was mehr als 50 Prozent immer weiter 

angeglichen. 
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Abb. 1: Weiterbildungsbeteiligung der Betriebe in Hessen und Westdeutschland 
jeweils 1. Halbjahr 2001 - 2017, Angaben in Prozent 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2001 - 2017, eigene Berechnungen. Für die Jahre 2002, 2004 und 2006 liegen keine 
Daten vor. 

 
Öffentliche Verwaltung bleibt Vorreiter in puncto Weiterbildung

Die Weiterbildungsbeteiligung der Be-

triebe fällt je nach Wirtschaftszweig-

zugehörigkeit unterschiedlich hoch aus. 

Wie im Vorjahr waren im ersten Halbjahr 

2017 wieder vergleichsweise viele Betriebe 

der Öffentlichen Verwaltung in Weiterbil-

dung aktiv: Hier unterstützten etwa drei 

von vier Betrieben ihre Beschäftigten bei 

Weiterbildungsvorhaben (vgl. Abb. 2). Die 

Betriebe, welche den anderen Wirtschafts-

zweigen zugerechnet werden, lagen mit 

ihrer Weiterbildungsbeteiligung nahe am 

Landesdurchschnitt von 54 Prozent. Einzige 

Ausnahme und Schlusslicht bildete das 

Baugewerbe, in welchem nur etwa jeder 

dritte Betrieb seine Arbeitskräfte bei einer 

Weiterbildungsmaßnahme unterstützte. 

 
Abb. 2: Förderung von Weiterbildung nach Wirtschaftszweigen  

in Hessen 1. Halbjahr 2017, Angaben in Prozent 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2017, eigene Berechnungen. 
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Darüber hinaus lassen sich Unterschiede 

im Weiterbildungsverhalten der Betriebe 

entlang ihrer Größe identifizieren. So 

nimmt die Bereitschaft der Betriebe mit 

steigender Beschäftigtenzahl prinzipiell zu, 

ihre Arbeitskräfte bei einer Weiterbil-

dungsmaßnahme zu unterstützen. Im 

ersten Halbjahr 2017 beteiligten sich mit 

96 Prozent fast alle hessischen Großbe-

triebe an den Weiterbildungsaktivitäten 

ihrer Beschäftigten. Auch bei den mittel-

großen und kleinen Betrieben unter-

stützten jeweils deutlich mehr als die 

Hälfte der Betriebe Weiterbildungsaktivitä-

ten (mittelgroße Betriebe: 80 Prozent, 

Kleinbetriebe: 74 Prozent). Schlusslicht bei 

der Weiterbildungsbeteiligung waren die 

Kleinstbetriebe, welche nur in 43 Prozent 

der Fälle Weiterbildungen förderten. Die-

ses Ergebnis entspricht den Vorjahres-

ergebnissen und ist wenig überraschend, 

berücksichtigt man, dass die größeren Be-

triebe prinzipiell über mehr Ressourcen 

verfügen, um Weiterbildungen zu realisie-

ren, und darüber hinaus einer systema-

tischen Personalarbeit ein stärkeres Ge-

wicht beimessen als dies den kleinen 

Betrieben möglich ist (vgl. von Rosenbladt 

2012: 28). Neben der Bereitschaft und den 

zur Verfügung stehenden Ressourcen 

hängt die Wahrscheinlichkeit mit welcher 

ein Betrieb mindestens einen Beschäftig-

ten bei einer Weiterbildungsmaßnahme 

unterstützt auch von der Beschäftigtenan-

zahl selbst ab. Je mehr Beschäftigte in 

einem Betrieb tätig sind, desto wahrschein-

licher ist es also, dass der Betrieb 

mindestens einen Beschäftigten bei einer 

Weiterbildung fördert und damit im IAB-

Betriebspanel als weiterbildender Betrieb 

gezählt wird. 

 
 

Organisation der betrieblichen Weiterbildung 
 

Weiterbildungen unterscheiden sich so-

wohl in den konkreten Inhalten als auch in 

den Lernformaten, Kosten und der zeitli-

chen Ausgestaltung. Welche Formate im 

ersten Halbjahr 2017 seitens der Betriebe 

besonders häufig gefördert wurden, kann 

den Weiterbildungsanbietern Hinweise für 

ihre Angebotsgestaltung geben. Darüber 

hinaus wird im folgenden Abschnitt berich-

tet wann und wie Weiterbildung in den 

Betrieben hauptsächlich stattfand. 

 

Kurse, Lehrgänge und Seminare bleiben die beliebtesten Weiterbildungsformate 

Besonders häufig förderten die Betriebe im 

ersten Halbjahr 2017 Kurse, Lehrgänge und 

Seminare, wobei externe Angebote favori-

siert wurden. Damit setzt sich die 

Entwicklung der letzten Jahre fort, dass die 

weiterbildenden Betriebe ihre Beschäftig-

ten mit Abstand am häufigsten für externe 

Kurse, Lehrgänge und Seminare freistellten 

beziehungsweise hierfür anfallende Kurs-

kosten ganz oder teilweise übernahmen 

(vgl. Abb. 3). Andere Formate wurden 

deutlich seltener unterstützt: Jeweils etwa 

die Hälfte der Betriebe investierte in in-

terne Kurse, Lehrgänge und Seminare. 

Weiterbildungen am Arbeitsplatz (bspw. in 

Form von Unterweisungen und Einarbei-

tungen) oder die Teilnahme an Vorträgen, 

Fachtagungen oder Messeveranstaltungen 

wurden ebenfalls von etwa der Hälfte der 

Betriebe gefördert. Alle weiteren Formate 
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spielten für weniger als jeden fünften Be-

trieb eine Rolle. Unterschiede im Vergleich 

zu Westdeutschland fielen insgesamt für 

alle abgefragten Formate gering aus. 

Die im Zeitverlauf relativ konstanten Präfe-

renzen der Betriebe für bestimmte 

Formate geben den Weiterbildungsanbie-

tern wichtige Hinweise für ihre Angebots-

gestaltung. 

 
Abb. 3: Betrieblich geförderte Weiterbildungsmaßnahmen in Hessen 1. Halbjahr 2017,  

Mehrfachnennungen möglich, Angaben in Prozent 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2017, eigene Berechnungen, Basis: alle Betriebe, die im 1. Halbjahr 2017 Weiterbil-
dungsmaßnahmen förderten. 
 

Die mittelgroßen und großen Betriebe 

nutzten insgesamt eine größere Vielfalt an 

Maßnahmen als die kleineren Betriebe. 

Während die kleineren Betriebe vorrangig 

auf externe Kurse, Lehrgänge und Semi-

nare setzten, wurden in Betrieben mit 50 

und mehr Beschäftigten auch andere For-

mate deutlich häufiger angeboten. So 

fanden Qualitäts- und Werkstattzirkel fast 

ausschließlich in den größeren Betrieben 

statt. Gleiches gilt für Arbeitsplatzwechsel. 

Auch das selbstgesteuerte Lernen mit Hilfe 

von Medien (z. B. computerunterstützte 

Selbstlernprogramme oder Fachbücher), 

wurde von den großen Betrieben über-

durchschnittlich häufig gefördert. 

 

Betriebe fördern Weiterbildungen am häufigsten während der Arbeitszeit

Neben dem Zugang zu adäquaten Weiter-

bildungsangeboten beeinflussen weitere 

Faktoren die Weiterbildungsbereitschaft 

von Beschäftigten. So zählen finanzielle 

und zeitliche Aufwendungen zu den wich-

tigsten Gründen, weshalb Beschäftigte 

nicht an beruflichen Weiterbildungen teil-

nehmen (vgl. Osiander, Stephan 2018: 7). 

Für den Betrieb ist der Zeitpunkt der Wei-

terbildung ebenfalls bedeutend, v. a. wenn 

Beschäftigte während einer Weiterbil-

dungsmaßnahme von ihren normalen 

Arbeitsaufgaben entbunden werden müs-
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zeit zu fördern. Aus diesen Gründen ist es 

von Interesse zu betrachten, zu welchen 

Zeitpunkten Weiterbildungsmaßnahmen 

von den Betrieben unterstützt werden. 
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In Hessen setzten die Betriebe im ersten 

Halbjahr 2017 am häufigsten auf Weiterbil-

dungen während der Arbeitszeit (81 

Prozent). Damit ist im Vergleich zu den Vor-

jahren der Anteil der Betriebe, welcher 

normalerweise auf diese Weiterbildungs-

zeiten setzt, weiter angestiegen (vgl. Abb. 

4). Weitere 14 Prozent der Betriebe gaben 

an, dass sich die wichtigsten geförderten 

Weiterbildungsmaßnahmen gewöhnlich 

sowohl über die Arbeits- als auch die Frei-

zeit der Beschäftigten erstreckten. Am 

seltensten wurden Weiterbildungsaktivitä-

ten gefördert, welche nur in der Freizeit 

der Beschäftigten (2 Prozent) stattfanden. 

 
Abb. 4: Zeitpunkt der wichtigsten Weiterbildungen in Hessen, 

jeweils 1. Halbjahr, Angaben in Prozent 

 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2009, 2011, 2013, 2015 2017, eigene Berechnungen, Basis: alle Betriebe, die jeweils im 
1. Halbjahr Weiterbildungsmaßnahmen förderten. 
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derung von Weiterbildungsaktivitäten aus-
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während der Arbeitszeit und 20 Prozent 

der Betriebe unterstützten Weiterbil-
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Weiterbildungen hauptsächlich während 

der Arbeitszeit der Beschäftigten.
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Während in Hessen vier von fünf Betrieben 

während der Arbeitszeit weiterbildeten, 

waren dies in Westdeutschland nur etwa 

drei Viertel aller Betriebe (vgl. Abb. 5). Wei-

terbildungen, die teilweise in der Arbeits- 

und teilweise in der Freizeit der Beschäftig-

ten angesiedelt waren, wurden hingegen in 

Westdeutschland (20 Prozent) etwas häufi-

ger gefördert als im Hessendurchschnitt 

(14 Prozent). 

 
Abb. 5: Zeitpunkt der wichtigsten Weiterbildungen in Hessen und Westdeutschland 

1. Halbjahr 2017, Angaben in Prozent 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2017, eigene Berechnungen, Basis: alle Betriebe, die im 1. Halbjahr 2017 Weiterbil-
dungsmaßnahmen förderten. 

 

Großteil der Betriebe übernimmt die Weiterbildungskosten 

Eine Weiterbildung bedeutet nicht nur eine 

zeitliche Investition, sie geht auch mit di-

rekten Kosten einher. Zu diesen zählen 

finanzielle Aufwendungen für bspw. bereit-

gestellte Materialien, Dienstreisen oder 

Kursgebühren. Darüber hinaus zählen zu 

den (indirekten) Kosten mögliche Ver-

dienstausfälle während einer Weiter-

bildung, wenn diese nicht durch den Ar-

beitgeber oder Dritte kompensiert werden. 

Demnach nehmen die bei einer Weiterbil-

dung entstehenden Kosten eine zentrale 

Rolle bei der Entscheidung von Beschäftig-

ten für bzw. gegen eine Weiterbildung ein. 

Insbesondere Geringqualifizierte können 

sich die finanziellen Einbußen während der 

Teilnahme an (längerfristigen) Weiterbil-

dungsmaßnahmen häufig nicht leisten (vgl. 

Baethge, Severing 2015: 12). Um einen um-

fassenden Eindruck vom betrieblichen 

Weiterbildungsengagement zu erhalten, 

wird im Folgenden die Beteiligung der Be-

schäftigten, respektive der Betriebe, an 

den entstehenden Kosten untersucht. 

Die Ergebnisse zeigen, dass sich die Be-

triebe der Restriktionen, welche mit der 

Finanzierung einer Weiterbildung einher-

gehen, durchaus bewusst sind. In Hessen 

gaben drei Viertel der weiterbildenden Be-

triebe an, dass sie ihre Beschäftigten 

normalerweise nicht an den dabei entste-

henden Kosten beteiligten, wobei hiervon 

77 Prozent der insgesamt im ersten Halb-

jahr 2017 weitergebildeten Beschäftigten 

profitierten (vgl. Abb. 6). In sieben Prozent 

der Betriebe wurden die Beschäftigten an 

den Kosten beteiligt, was rund acht Prozent 
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der Weiterbildungsteilnehmerinnen und 

Weiterbildungsteilnehmer betraf. In 16 

Prozent der Betriebe mussten die Beschäf-

tigten die Kosten vollständig übernehmen, 

dies betraf zwölf Prozent der Teilnehmen-

den. Weitere zwei Prozent der Betriebe 

gaben an, dies nicht genau sagen zu kön-

nen, da sie dies individuell entschieden. 

 
Abb. 6: Kostenübernahme bei Weiterbildungen in Hessen, 1. Halbjahr 2017, Angaben in Prozent 

 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2017, eigene Berechnungen, Basis: alle Betriebe, die im 1. Halbjahr 2017 Weiterbil-
dungsmaßnahmen förderten. 

 

In den Vorjahren lag die Bereitschaft zur 

Kostenübernahme in Hessen auf einem 

ähnlichen Niveau wie im Jahr 2017. Einzig 

im Jahr 2009 fiel die Bereitschaft deutlich 

geringer aus. Eine Beobachtung, welche 

insgesamt dem Weiterbildungsverhalten 

angesichts der sonderkonjunkturellen Lage 

infolge der Wirtschafts- und Finanzkrise 

entspricht. 

Bei der Unterscheidung hinsichtlich der Be-

triebsgröße zeigte sich, dass die größeren 

Betriebe ihre Beschäftigten insgesamt stär-

ker von den Weiterbildungskosten ent-

lasteten. Entsprechend wurden die Be-

schäftigten in den kleineren Betrieben an 

der Finanzierung der gesamten Weiterbil-

dungskosten etwas häufiger beteiligt. 

Werden die Betriebe in Hessen nach der 

Wirtschaftszweigzugehörigkeit unterschie-

den, konnten für diese nur geringfügige 

Abweichungen von den Durchschnittswer-

ten ermittelt werden. Bemerkenswert ist in 

diesem Zusammenhang, dass die Öffentli-

che Verwaltung ihre Beschäftigten bei der 

Weiterbildungsfinanzierung am häufigsten 

entlastete. 

Im Vergleich zu Westdeutschland zeigten 

sich die hessischen Betriebe durchschnitt-

lich etwas weniger großzügig (vgl. Abb. 7). 

Zu einer vollständigen Kostenübernahme 

kam es in Westdeutschland in über 80 Pro-

zent der Betriebe (Hessen: 75 Prozent). 

Weitere fünf Prozent der Betriebe beteilig-

ten sich teilweise an den entstehenden 

Kosten (Hessen: 7 Prozent) und drei  

Prozent entschieden bedarfsabhängig 

(Hessen: 2 Prozent). Zehn Prozent der 

westdeutschen Betriebe beteiligten sich 

nicht an den Weiterbildungskosten (Hes-

sen: 16 Prozent). 
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Abb. 7: Kostenübernahme bei Weiterbildungen in Hessen und Westdeutschland 
1. Halbjahr 2017, Angaben in Prozent 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2017, eigene Berechnungen, Basis: alle Betriebe, die im 1. Halbjahr 2017 Weiterbil-
dungsmaßnahmen förderten. 

 
 

Weiterbildungsbeteiligung der Beschäftigten 
 

Die Bedeutung der Weiterbildung für den 

einzelnen Betrieb bemisst sich neben der 

Frage, ob Weiterbildungsmaßnahmen 

überhaupt gefördert werden, vor allem am 

Anteil der weitergebildeten Beschäftigten. 

Wird die Weiterbildungsquote mit Hinblick 

auf alle Beschäftigten ermittelt, d. h. inklu-

sive derjenigen Beschäftigten aus nicht 

weiterbildenden Betrieben, dann gibt sie 

Auskunft über die Reichweite des Weiter-

bildungsengagements der Betriebe. 

Werden hingegen nur die weiterbildenden 

Betriebe berücksichtigt, gibt die Weiterbil-

dungsquote Auskunft über die Intensität 

mit welcher die Betriebe Weiterbildungen 

förderten (vgl. Janssen, Leber 2015: 5). 

Nach einem ersten allgemeinen Überblick 

zur Entwicklung der Weiterbildungs- 

teilnahmen in den hessischen Betrieben, 

werden auch im folgenden Abschnitt wie-

der Differenzierungen nach Betriebs-

größen und Wirtschaftszweigen vorge-

nommen. Darüber hinaus wird auf 

geschlechtsspezifische Unterschiede in der 

Weiterbildungsbeteiligung sowie Unter-

schiede aufgrund des Tätigkeitsniveaus der 

Beschäftigten eingegangen. 

 
Anteil weitergebildeter Beschäftigter fällt geringer aus als im Vorjahr

Im ersten Halbjahr 2017 nahmen rund 28 

Prozent aller Beschäftigten an betrieblich 

geförderten Weiterbildungsmaßnahmen 

teil (vgl. Abb. 8). Verglichen mit dem west-

deutschen Wert, wonach rund jeder dritte 

Beschäftigte weitergebildet wurde (32 Pro-

zent), fiel die Reichweite der Weiterbildung 

in Hessen damit insgesamt etwas kleiner 

aus. 
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Abb. 8: Weiterbildungsquote insgesamt sowie nach Tätigkeitsniveau  
in Hessen 1. Halbjahr 2001 – 2017, Angaben in Prozent 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2001 - 2017, eigene Berechnungen, für die Jahre 2002, 2004, 2006, 2008, 2010 und 
2012 liegen keine Daten vor. Basis: Alle Betriebe. 

 

Im Vergleich zum Vorjahr wurden in Hes-

sen insgesamt etwas weniger Beschäftigte 

gefördert. Dies betraf qualifiziert und ein-

fach Beschäftigte gleichermaßen, wie die 

seit 2009 darstellbaren Differenzierungen 

der Weiterbildungsquoten nach Tätigkeits-

niveau der Beschäftigten zeigen. Weiter-

hin sind es vor allem die qualifiziert Be-

schäftigten, welche von den Betrieben 

gefördert werden. Beschäftigte mit einer 

Ausbildung bzw. einem Hochschulab-

schluss nahmen im ersten Halbjahr 2017 im 

Schnitt doppelt so häufig an betrieblicher 

Weiterbildung teil wie Beschäftigte in ein-

fachen Tätigkeiten. 

Etwas höher liegen erwartungsgemäß die 

Weiterbildungsquoten, wenn nur die  

weiterbildenden Betriebe berücksichtigt 

werden. Mit 36 Prozent wurde etwa jeder 

dritte Beschäftigte bei einer Weiterbildung 

gefördert. Die Weiterbildungsquoten der 

einfach und der qualifiziert Beschäftigten 

lagen bei 42 bzw. 25 Prozent. 

 

Gute Weiterbildungschancen für Beschäftigte in den Kleinst- und Kleinbetrieben 

Die Wahrscheinlichkeit, dass ein Betrieb 

mindestens einen Beschäftigten im ersten 

Halbjahr 2017 bei einer Weiterbildung un-

terstützte, hängt, wie bereits ausgeführt, 

unmittelbar mit der Betriebsgröße zusam-

men. Zwangsläufig bessere Chancen auf 

eine Förderung vom Betrieb hatten die Be-

schäftigten der Großbetriebe dennoch 

nicht: Die Weiterbildungsquoten lagen  

unter Berücksichtigung aller Betriebe in 

den verschiedenen Betriebsgrößenklassen 

zwar nah beieinander, unterschieden sich 

bei Betrachtung der weiterbildenden Be-

triebe hingegen deutlich (vgl. Tab. 1). Hatte 

sich ein Kleinstbetrieb für die Förderung 

von Weiterbildung entschieden, fielen die 

Weiterbildungschancen der dort Beschäf-

tigten besonders groß aus (62 Prozent). 

Auch in den Betrieben mit zehn bis 49 Be-

schäftigten lag die Weiterbildungsquote 

mit 47 Prozent deutlich über der in den 

größeren Betrieben (34 bzw. 24 Prozent). 
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Zusammenfassend kann an dieser Stelle 

festgehalten werden, dass die kleineren 

Betriebe zwar seltener als die großen Wei-

terbildungen förderten, wenn sie sich aber 

für die Förderung von Weiterbildungen 

entschieden, dann profitierten vergleichs-

weise viele Beschäftigte von ihrem 

Engagement. 

 
Tab. 1: Weiterbildungsquote nach Betriebsgröße in Hessen 1. Halbjahr 2017, Angaben in Prozent 

 Alle Betriebe Weiterbildende Betriebe 

Anteil Beschäftigte insgesamt 28 36 

Anteil Beschäftigte je Betriebsgröße:   

   1 bis 9 Beschäftigte 29 62 

   10 bis 49 Beschäftigte 35 47 

   50 bis 249 Beschäftigte 27 34 

   250 und mehr Beschäftigte 23 24 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2017, eigene Berechnungen. 

 

Dienstleistungssektor fördert die meisten Beschäftigten

Neben der Weiterbildungsbeteiligung der 

Betriebe variiert auch die Weiterbildungs-

quote der Beschäftigten zwischen den 

Wirtschaftszweigen. Am häufigsten nah-

men im ersten Halbjahr 2017 Beschäftigte 

der sonstigen Dienstleistungen an Weiter-

bildungen teil. Hier wurde jeder dritte 

Beschäftigte gefördert. Einen ähnlich ho-

hen Anteil weitergebildeter Beschäftigter 

erreichten auch die Betriebe aus Handel 

und Reparatur (30 Prozent), dem Verarbei-

tenden Gewerbe (28 Prozent) und der 

Öffentlichen Verwaltung (27 Prozent). In 

den wirtschaftsnahen und wissenschaftli-

chen Betrieben wurde rund jeder vierte 

Beschäftigte bei einer Weiterbildung un-

terstützt (24 Prozent). Schlusslicht bildete, 

wie bereits bei der Weiterbildungsbeteili-

gung der Betriebe, das Baugewerbe. Mit 17 

Prozent Weitergebildeter fiel hier die 

Wahrscheinlichkeit am geringsten aus, 

dass ein Beschäftigter bei einer Weiterbil-

dung gefördert wurde. 

Im Vergleich zum Vorjahr kam es in den 

wirtschaftlichen und wissenschaftlichen 

Dienstleistungen zu den größten Verände-

rungen: Der Anteil weitergebildeter 

Beschäftigter ist um zehn Prozentpunkte 

zurückgegangen. 

Werden nur die weiterbildenden Betriebe 

berücksichtigt, zeichnen sich ähnliche Ver-

hältnisse ab. Die Betriebe der sonstigen 

Dienstleistungen sowie aus Handel und Re-

paratur bildeten jeweils 40 Prozent ihrer 

Beschäftigten weiter. Das Verarbeitende 

Gewerbe, die Öffentliche Verwaltung so-

wie die wirtschaftlichen und wissen-

schaftlichen Dienstleistungen förderten 

rund jeden dritten Beschäftigten. Mit 25 

Prozent geförderten Beschäftigten bildete 

das Baugewerbe wiederum das Schluss-

licht. 
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Frauen nehmen weiterhin häufiger an Weiterbildungen teil als Männer

Die Weiterbildungsquote fällt nicht nur 

qualifikations- sondern auch geschlechts-

spezifisch aus. Wie in den Vorjahren 

investierten die Betriebe auch im ersten 

Halbjahr 2017 wieder etwas stärker in die 

Weiterbildung ihrer weiblichen Beschäftig-

ten: Während 30 Prozent der Frauen 

weitergebildet wurden, nahmen an be-

trieblich geförderten Maßnahmen nur 27 

Prozent der männlichen Beschäftigten teil 

(vgl. Abb. 9). Die Weiterbildungsquote der 

Frauen lag damit zwei Prozentpunkte über 

der allgemeinen Weiterbildungsquote so-

wie drei Prozentpunkte über der der 

Männer. 

Eine Erklärung hierfür dürfte in der Weiter-

bildungsbeteiligung einzelner Wirtschafts-

zweige liegen. So fiel in den Wirtschafts-

zweigen mit besonders hohen Weiter-

bildungsquoten auch der Frauenanteil 

überdurchschnittlich groß aus. Hierzu  

zählen die Betriebe der Öffentlichen Ver-

waltung und die sonstigen Dienst-

leistungen. 

Weitere Faktoren wie das Alter oder der 

Beschäftigungsstatus beeinflussen darüber 

hinaus nachweislich die Chancen der Be-

schäftigten an Weiterbildungen teil zu 

nehmen (vgl. Janssen, Leber 2015: 6). 

 
Abb. 9: Weiterbildungsquote insgesamt sowie von Frauen und Männern  

in Hessen, 1. Halbjahr 2017, Angaben in Prozent 

 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2017, eigene Berechnungen. Basis: Alle Betriebe. 

 

 

Aufstiegsqualifizierung und Nachqualifizierung 
 

Dient eine Weiterbildung primär dem Ziel, 

die Beschäftigungsfähigkeit der Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter zu erhalten, kann 

eine Aufstiegsqualifizierung gezielt auf die 

Übernahme höherwertiger Aufgaben vor-

bereiten. Dies kann auch das Erreichen 

eines höheren Berufsabschlusses, wie 

staatlich geprüfter Techniker, Handwerks-

meister oder Fachwirt beinhalten. Eine 

Nachqualifizierung hingegen führt im Ideal-

fall zur Erlangung eines anerkannten 

Berufsabschlusses, indem eine Externen-

prüfung erfolgreich abgeschlossen wird. 

Sie ist längerfristig angelegt und wird unter 
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bestimmten Voraussetzungen vom Bund  

oder den Ländern gefördert. Fokussiert 

wird bei der Förderung auf bestimmte Ziel-

gruppen, wie ältere oder geringquali-

fizierte Beschäftigte. Die bundesweite Initi-

ative der Bundesagentur für Arbeit 

„WeGebAU“, zu welcher 2015 im IAB-

Betriebspanel gefragt wurde, zählt zu die-

sen Förderprogrammen. Auch das 

Bundesland Hessen unterstützt mit der 

Förderlinie „ProAbschluss“ seit 2015 ge-

zielt die Nachqualifizierung an- und 

ungelernter Beschäftigter. Förderfähig sind 

in diesem Fall sozialversicherungspflichtig 

oder geringfügig Beschäftigte, die ihren 

Wohnsitz in Hessen haben und weiteren 

Kriterien entsprechen.2 

Ob und wie viele der Beschäftigten in wei-

terbildenden Betrieben im ersten Halbjahr 

2017 bei einer Aufstiegs- oder einer Nach-

qualifizierung unterstützt wurden, war Teil 

der Erhebungen des IAB-Betriebspanels 

2017. Insgesamt ergeben die Auswertun-

gen, dass sich in Hessen zwar etwas mehr 

als die Hälfte der Betriebe in Weiterbildung 

engagierten, es aber eher selten zu einer 

Aufstiegs- oder einer Nachqualifizierung 

kam. Qualifizierungsmaßnahmen, welche 

auf die Erlangung eines höherwertigen Ab-

schlusses abzielen, wurden dabei etwas 

häufiger genannt als Nachqualifizierungen. 

Diese Beobachtung entspricht auch den zu-

vor ausgeführten Ergebnissen, wonach 

qualifiziert Beschäftigte deutlich bessere 

Chancen haben an einer betrieblich geför-

derten Weiterbildung teilzunehmen als an- 

und ungelernte Beschäftigte. 

Weiterbildungsmaßnahmen, welche auf ei-

nen höheren Berufsabschluss ausgerichtet 

sind, wurden im ersten Halbjahr 2017 von 

rund sieben Prozent der weiterbildenden 

Betriebe in Hessen gefördert (West-

deutschland: 6 Prozent). Betriebe mit 250 

und mehr Beschäftigten waren mit 43 Pro-

zent überdurchschnittlich häufig an der 

Aufstiegsqualifizierung einzelner Beschäf-

tigter beteiligt (vgl. Tab. 2). Abweichungen 

vom Landesdurchschnitt, welche mit der 

Wirtschaftszweigzugehörigkeit der Be-

triebe in Zusammenhang gebracht werden 

können, konnten nur für die Öffentliche 

Verwaltung und das Verarbeitende Ge-

werbe beobachtet werden. Während zehn 

Prozent der erstgenannten auch Aufstiegs-

qualifizierungen unterstützten, kam das 

Verarbeitende Gewerbe auf 17 Prozent al-

ler weiterbildender Betriebe. 
 

Tab. 2: Aufstiegsqualifizierung nach Betriebsgröße in Hessen 1. Halbjahr 2017, Angaben in Prozent 

 Aufstiegsqualifizierung 

Anteil Betriebe insgesamt 7 

Anteil Betriebe je Betriebsgröße:  

   1 bis 9 Beschäftigte 2 

   10 bis 49 Beschäftigte 10 

   50 bis 249 Beschäftigte 16 

   250 und mehr Beschäftigte 43 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2017, eigene Berechnungen, Basis: alle Betriebe, die im 1. Halbjahr 2017 Weiterbil-
dungsmaßnahmen förderten. 

                                                      
2 Weiterführende Informationen zu den Beratungs- 
und Förderangeboten der Initiative ProAbschluss 
finden sich unter www.proabschluss.de/startseite. 

http://www.proabschluss.de/
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Qualifizierungsanstrengungen, welche spe-

zifisch auf die Gruppe der an- und unge-

lernten Beschäftigten ausgerichtet sind, 

wurden im ersten Halbjahr 2017 von nur 

drei Prozent der weiterbildenden Betriebe 

Hessens unternommen. Hessen lag damit 

auf einem vergleichbaren Niveau wie 

Westdeutschland (4 Prozent). Auch im 

Falle der Nachqualifizierungen standen die 

Betriebsgröße und das Engagement der Be-

triebe in einem positiven Zusammenhang 

(vgl. Tab. 3). Allerdings fielen die Unter-

schiede in der Nachqualifizierung zwischen 

den Betrieben unterschiedlicher Größe 

deutlich kleiner aus. Am häufigsten bestä-

tigten die Betriebe der sonstigen Dienst-

leistungen, dass sie sich an Nachqualifizie-

rung beteiligten (7 Prozent). Die Betriebe 

der wirtschaftsnahen und wissenschaftli-

chen Dienstleistungen waren zu drei 

Prozent an Nachqualifizierungen beteiligt. 

Die anderen Wirtschaftszweige blieben 

hinter dem Landesdurchschnitt zurück. 

 
Tab. 3: Nachqualifizierung nach Betriebsgröße in Hessen 1. Halbjahr 2017, Angaben in Prozent 

 Nachqualifizierung 

Anteil Betriebe insgesamt 3 

Anteil Betriebe je Betriebsgröße:  

   1 bis 9 Beschäftigte 1 

   10 bis 49 Beschäftigte 5 

   50 bis 249 Beschäftigte 7 

   250 und mehr Beschäftigte 14 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2017, eigene Berechnungen, Basis: alle Betriebe, die im 1. Halbjahr 2017 Weiterbil-
dungsmaßnahmen förderten. 

 

Wissenswert ist darüber hinaus, dass der 

Anteil an allen weitergebildeten Beschäf-

tigten sowohl im Fall einer Aufstiegs- als 

auch einer Nachqualifizierung bei jeweils 

etwa einem Prozent lag. Dies bedeutet im 

Umkehrschluss, dass der Großteil der im 

ersten Halbjahr 2017 betrieblich unter-

stützten Weiterbildungsmaßnahmen 

weder auf einen funktionalen Aufstieg 

noch auf den Erwerb eines Berufsabschlus-

ses ausgerichtet gewesen ist. 
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Resümee 
 

Die Partizipation der Betriebe wie auch der 

Beschäftigten an beruflicher Weiterbildung 

wird von verschiedenen Faktoren beein-

flusst. An zentraler Stelle steht gleicher-

maßen für Beschäftigte wie Betriebe, dass 

eine Weiterbildung nutzendstiftend sein 

soll. Dazu zählt aus Sicht der Beschäftigten, 

neben individuellen Entwicklungsmöglich-

keiten und neuen Aufgabenfeldern, auch 

die Aussicht auf Gehaltserhöhungen (vgl. 

Osiander, Stephan 2018: 25). Während die 

Betriebe ebenfalls damit kalkulieren, dass 

der erwartete Nutzen einer Weiterbildung 

die Kosten übersteigt, wird ihr Weiterbil-

dungsengagement bspw. auch durch 

Investitionsentscheidungen, Fragen der 

Reputation und soziale Gründe motiviert 

(vgl. Seyda, Placke 2017: 16). Darüber hin-

aus wird davon ausgegangen, dass mit der 

Digitalisierung ein steigender Qualifikati-

onsbedarf einhergeht und sich der 

betriebliche Weiterbildungsbedarf infolge-

dessen verändern wird (vgl. Seyda et al. 

2018: 112). 

Die Betriebe beeinflussen mit ihrem Enga-

gement und ihrer Haltung maßgeblich die 

Partizipation der Beschäftigten an berufli-

cher Weiterbildung. Zeigt sich ein Betrieb 

an der Weiterentwicklung seiner Beschäf-

tigten interessiert, geht proaktiv auf diese 

zu und unterstützt die Weiterbildungsteil-

nahme durch Kostenübernahme sowie 

Anrechenbarkeit auf die Arbeitszeit, wirkt 

sich dies nachweislich positiv auf die Teil-

nahmebereitschaft der Beschäftigten aus 

(vgl. Osiander, Stephan 2018: 22). Die 

Übernahme neuer Aufgaben sowie mögli-

che Gehaltserhöhungen nach einer Weiter-

bildung gelten darüber hinaus als wichtige 

Stellschrauben, wenn es darum geht, die 

Weiterbildungsbereitschaft der Beschäftig-

ten zu erhöhen (ebd. 25). 

Etwas mehr als die Hälfte der Betriebe in 

Hessen unterstützte im ersten Halbjahr 

2017 Beschäftigte bei einer Weiterbildung. 

Mit steigender Betriebsgröße nahm die Be-

reitschaft der Betriebe in Weiterbildung zu 

investieren deutlich zu. Dabei verfügen die 

größeren Betriebe im Allgemeinen über ei-

nige Vorteile, die ihr Weiterbildungs-

verhalten insgesamt positiv beeinflussen. 

Hierzu zählen u. a. eine professionalisierte 

Personalarbeit sowie der Zugang zu ausrei-

chend Ressourcen (vgl. von Rosenbladt 

2012: 28). 

Die Präferenzen der Betriebe für be-

stimmte Formate haben sich in den 

vergangenen Jahren kaum verändert. Ex-

terne Kurse wurden auch im ersten 

Halbjahr 2017 wieder mit Abstand am häu-

figsten gefördert. Großbetriebe nutzten 

darüber hinaus eine vergleichsweise große 

Vielfalt an Weiterbildungsformaten. 

Die in Weiterbildung aktiven Betriebe 

scheinen sich größtenteils der Restriktio-

nen für die Beschäftigten bewusst zu sein, 

welche von der Finanzierung einer Weiter-

bildung und der Anrechenbarkeit auf die 

Arbeitszeit ausgehen. In Hessen fanden 

wichtige Weiterbildungsmaßnahmen in 

der Mehrheit der weiterbildenden Betriebe 

während der Arbeitszeit der Beschäftigten 

statt. Auch an den direkten Kosten einer 

Weiterbildung, bspw. für bereitgestellte 

Materialien, Dienstreisen oder Kursgebüh-

ren, beteiligte sich die Mehrheit der 

Betriebe. Insgesamt wurden auf diesem 

Weg im ersten Halbjahr 2017 rund drei 

Viertel aller Teilnehmenden von den ge-

nannten Kosten vollständig entlastet. 
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Neben der Finanzierbarkeit von Weiterbil-

dungen, welche sich besonders für die 

kleineren Betriebe häufig als schwierig er-

weist, bedarf es zudem der Berück-

sichtigung der Perspektive der Beschäftig-

ten. So wirkt sich bspw. die Frage der 

Kostenübernahme nicht nur negativ auf die 

kleinen Betriebe aus, sondern stellt insbe-

sondere Geringverdiener vor große 

Herausforderungen, wenn bspw. Ver-

dienstausfälle zugunsten einer Weiter-

bildung nicht eigenständig kompensiert 

werden können. Aber auch vorherige 

Lernerfahrungen beeinflussen die Teilnah-

mebereitschaft (vgl. Osiander, Stephan 

2018: 10). Diese Herausforderungen wer-

den auch in den Angaben der hessischen 

Betriebe sichtbar. Zwar nahm insgesamt 

rund jeder vierte Beschäftigte im ersten 

Halbjahr 2017 die Gelegenheit zur betrieb-

lichen Weiterbildung wahr, gleichzeitig 

waren qualifiziert Beschäftigte etwa dop-

pelt so häufig in Weiterbildungen vertreten 

wie Einfachbeschäftigte. Die Weiterbil-

dungsquote der verschiedenen Tätigkeits-

niveaus hat sich nicht weiter angeglichen. 

Geschlechtsspezifische Unterschiede in der 

Weiterbildungsteilnahme bleiben ebenfalls 

bestehen. Frauen nahmen weiterhin etwas 

häufiger an Weiterbildungen teil als Män-

ner. 

Zwar beteiligten sich die kleinen Betriebe 

verhältnismäßig selten an den Weiterbil-

dungsmaßnahmen ihrer Beschäftigten, 

wenn sie sich aber dazu entschlossen, pro-

fitierten relativ viele Beschäftigte von 

ihrem Engagement. Um die Weiterbil-

dungsbeteiligung der kleineren Betriebe zu 

fördern sowie unterrepräsentierte Grup-

pen, wie Ältere oder Geringqualifizierte, 

verstärkt für Weiterbildungen zu gewin-

nen, gibt es verschiedene politische 

Fördermöglichkeiten (z. B. „WeGebAU“). 

Besonderes Augenmerk wird hierbei auf 

das Nachholen eines formalen Berufsab-

schlusses gelegt, denn eine bedeutende 

Anzahl an Beschäftigten verfügt nicht über 

einen formalen oder verwertbaren Berufs-

abschluss. Das Engagement der Betriebe in 

Nachqualifizierung, welche mit einer er-

folgreichen Externenprüfung abschließt, 

wurde bei der Befragung im Jahr 2017 erst-

mals erhoben. Sowohl für Westdeutsch-

land als auch Hessen zeichnet sich aller-

dings ab, dass eine Nachqualifizierung von 

verhältnismäßig wenigen Betrieben geför-

dert wird. Insgesamt wurde nur ein Prozent 

der Beschäftigten im ersten Halbjahr 2017 

bei einer Nachqualifizierung vom Betrieb 

unterstützt. Eine ähnlich große Personen-

gruppe wurde im gleichen Zeitraum für die 

Übernahme höherwertiger Aufgaben vor-

bereitet. Aufstiegsqualifzierungen waren in 

den Betrieben insgesamt etwas weiter ver-

breitet. Zusammenfassend lässt sich daher 

festhalten, dass die Betriebe ihr Weiterbil-

dungsengagement weiterhin primär auf die 

Gruppe der Höherqualifizierten ausrichten. 

Auch die Qualität der Weiterbildungen un-

terscheidet sich zwischen den Beschäf-

tigtengruppen. Andere Studien kommen zu 

ähnlichen Ergebnissen (vgl. Baethge,  

Severing 2015: 12): Weiterbildungen für 

Geringqualifizierte finden überwiegend auf 

informeller Ebene statt, wodurch zwar die 

beruflichen Kompetenzen erweitert wer-

den. Dies führt aber nicht zu formalen 

Abschlüssen, die auf dem Arbeitsmarkt 

nachhaltig verwertbar wären.  
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Methodische Hinweise 
 

Die Datengrundlage des vorliegenden Re-

ports bildet das Betriebspanel des Instituts 

für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 

(IAB), eine repräsentative Betriebsbefra-

gung, welche seit 1993 in Zusammenarbeit 

mit Kantar Public (ehemals TNS Infratest 

Sozialforschung GmbH) durchgeführt wird. 

Mit der finanziellen Unterstützung des Lan-

des Hessen, des Europäischen Sozialfonds 

sowie der Regionaldirektion Hessen der 

Bundesagentur für Arbeit ist seit 2001 eine 

repräsentative Auswertung der Daten für 

Hessen möglich. Neben der Entwicklung 

zentraler Betriebskennzahlen können aktu-

elle Daten im Lichte einer längerfristigen 

Entwicklung bewertet werden. 

Der Report zum betrieblichen Weiterbil-

dungsverhalten ist der vierte Einzelreport 

zur Befragungswelle 2017. Befragt wurden 

in Hessen in der aktuellen Welle insgesamt 

975 Betriebe, die mit mindestens einem so-

zialversicherungspflichtig Beschäftigten in 

der Betriebsdatei der Bundesagentur für 

Arbeit geführt wurden. Diese Fallzahl ist 

ausreichend, um repräsentative Aussagen 

für die Grundgesamtheit der Betriebe in 

Hessen zu treffen. Um Aussagen über die 

Grundgesamtheit tätigen zu können, wird 

die Stichprobe nach Betriebsgröße und 

Wirtschaftszweig gemäß der tatsächlichen 

Verteilung der Betriebe in Hessen gewich-

tet. Die Angaben sind nach der Gewichtung 

repräsentativ für alle Betriebe und Dienst-

stellen in Hessen, in denen mindestens 

eine sozialversicherungspflichtig beschäf-

tigte Person tätig ist. 

Die Daten des IAB-Betriebspanels unter-

scheiden sich von anderen Daten zur 

betrieblichen Weiterbildung. So erfasst das 

IAB-Betriebspanel ausschließlich formal or-

ganisierte betriebliche Weiterbildung, 

welche von den Betrieben durch Freistel-

lung oder Übernahme aller beziehungs-

weise eines Teils der Kosten gefördert 

wird. Zudem beziehen sich die Angaben zur 

betrieblichen Weiterbildung jeweils auf das 

erste Halbjahr. Da im IAB-Betriebspanel die 

von den Betrieben geförderten Weiterbil-

dungen erfasst werden, ohne dass die von 

den Beschäftigten selbst organisierten und 

finanzierten Weiterbildungen berücksich-

tigt werden, ist davon auszugehen, dass im 

Berichtszeitraum tendenziell mehr Perso-

nen an Weiterbildungen teilgenommen 

haben. 

Soweit nicht anders genannt, beziehen sich 

die hier angegebenen Zahlen immer auf 

das IAB-Betriebspanel Hessen. 
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Der vorliegende sowie weitere Reporte aus dem 

IAB-Betriebspanel Hessen sind im Internet unter 

der Adresse www.iwak-frankfurt.de abrufbar. 
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